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VII.

Beschreibung
der Behandlung und Heilung

einer

unvollkommenen Verrenkung
des Sprunggelenkes, Köchengelenkes und des

Backhüftaelenkes an dem linken Hinter-
schenke! eine^ Pferdes.

Bon

Caspar Michel,
Oberkhierarzt und Erstem Lehrer an der Thierarzneyschule

zu Zürich.

Den Hornung 1820 Vormittags 8 Uhr, wurde
ich zu einem Pferde des Herrn Oberst Ott im Hard
bey Zürich gerufen, mit der Anzeige, daß dasselbe

seit dem Abend des vorhergehenden Tages mit dem

linken Hinterschenkel hinke. Ich begab mich sogleich

dahin und fand ein Pferd von Farbe kastanienbraun,
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seines Geschlechtes Stutte ohne Abzeichen, alt fünfIahr,
von Größe sechszehn Faust hoch, von Nation Schwel-
zerpferd, seines Gebrauches Chaisen - Pferd. Bey mei-

ner Untersuchung fand ich, daß dasselbe schon beym

ruhigen Stehen im Stalle den Fuß nur auf die Zehen-

spitze, das Köthengelenk nach vorwärts gebogen, stellte;

dabey war das Sprunggelenk angeschwollen, vor-
züglich in der Gegend des Fersenbeines. Auf einen an-

gebrachten Druck äußerte das Pferd nur wenig Schmer-

zen; hingegen beym Gehen trat es zwar mit dem gan-
zen Hufe auf; allein das Köthengelenk beugte sich bey

jedem Tritte vorwärts, überköthete, und das Sprung-
gelenk blieb unbeweglich steif. Weiters konnte nichts
Krankhaftes wahrgenommen werden.

Die Ursache dieser beyden unvollkommenen Ver-
renkungen (Verstauchungen) war îolgende. Dieses
Pferd ließ sich nähmlich nur im Stalle und permit-
telst der Anwendung der größten Zwangsmittel be-

schlagen. So wurde es auch den ick-n Hornung Nach-
mittags in dem Stalle beschlagen, nachdem es mit
dem Kopfe an die B ahre, und mit dem Körper an
die innere Seite der Standwand durch Strange be-

festiget worden war. Der Beschlag der drey andern
Füße ging auf diese Art ohne Nachtheil von Statten;
allein, wahrend des Beschlagens des erwähnten krans

ken Fußes, gab der Strang, vermittelst dessen der

Körper am die Standwand befestigt war, nach; das
Pferd widersetzte sich, glitschte und fiel um. Der
Fuß, der vermittelst eines Stranges an der Decke

des Stalles aufgezogen und befestigt war, blieb ges

räume Zeit ausgestreckt hängen, und durch die wider«

schlichen Bewegungen, welche das Pferd mit demselben,
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bis es losgemacht werden konnte, unternahm, ent-

standen die benannten unvollkommenen Verrenkungen.

Da keine Entzündung an den leidenden Theilen wahr-
zunehmen war, sondern mehr eine Erschlaffung und

Ausdehnung der Gelenkbander, so verordnete ich fol--

gendes:
NiMM des Kamphergeistes (Spirit. ViniLsmpkor.)

des Seifengeistes Spirit. Suponis) v. j. z:j.
des Salmiakgeistes (Spirit. salis ^iriirionisci)ziv.
des gemeinen Wassers (^-z. communis) Av.

Mische es.

B. Alle drey Stunden die leidenden Theile damit

einzureihen; vor dieser Operation sowohl als nachher

dieselben mit Strohriebcln warm zu reiben.

Ferner

NiMM der Elchêànde (Lari>»l)uercus) K n.
der Weidenrinde (Lort. Salicis) ikj.
der Krausemünze tlri,, Meutli. crisp. Zvij.

Zerschneide und mische es wohl untereinander.

B- Von diesen Krautern nimm zwey Handvoll;
koche sie in einem Hafen mit Wasser, und gebrauche

den Absud als lauwarmes Bad, Vormittags und

Abends. Dabey dürfte das Pferd nicht gebraucht,

sondern mußte ruhig im Stalle gelassen werden.

Den Zt°n und Hornung schien sich das Uebel

gleich zu bleiben; nur die Geschwulst des Sprung--
gelenkes hatte sich etwas vermindert. Den 5^» da-

gegen konnte das Pferd schon besser gehen, und über-

köthete nicht mehr so stark; auch trat es im Stalle
zuweilen ganz auf den Fuß auf.

Als ich das Pferd den tM>> Vormittags wieder un-
tersuchte, sah ich gleich bey meinem Eintritte in den
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Stall, daß sich das Uebel seit dem Abend zuvor viel

verschlimmert hatte; es stand gar nicht mehr auf dem

Fuße, sondern hob denselben in die Höhe; dabey war
die Ferse des Sprunggelenkes nach ein- und die Zehe

des Hufes nach auswärts gekehrt; in der Gegend des

Backhüftgelenkes äußerte dasselbe bey der Berührung
Schmerz, und man fühlte sehr deutlich, daß der Kopf
des Backbeins zum Theil aus der Pfanne des Beckens

gewichen war. Jeder praktische Thierarzt, dem dieser

Fall schon vorkam, wird selbst wissen, wie schwierig
ein solcher ist, und wie selten derselbe vollkommen

geheilt wird. Durch eine einfache, wenig kostspielige

Maschinen-Einrichtung, gelang mir aber die voll-
kommene Heilung dennoch (die Abbildung der Maschine
so wie deren Erklärung ist dem Ende des Heftes bey-

gefügt), und ich glaube durch die Bekanntmachung
dieser Behandlung meinen College» nützlich zu seyn.

Die Ursache dieser beynahe vollkommenen Verrenkung
des Backhüftgelenkes bestand wahrscheinlich darin,
daß das Pferd während der Nacht auf dem Laden-

bodenstande ausglitschte und stürzte, oder vielleicht auch

durch den Knecht zu kurz in dem Stand gewandt wurde;
zu dieser neuen Verrenkung hatte dasselbe noch eine

beträchtliche doch schmerzlose Geschwulst in der untern
Gegend der beyden letzten falschen Rippen, wovon
ich muthmaßte, daß sie in Folge einer augenblicklichen

Uebereinanderschicbung benannter Nippen entstanden

seyn möchte. Die Folge lehrte aber, daß es ein

Muskelbruch war.
Gleich nach der Untersuchung ließ ich, mit Ein-

Willigung des Eigenthümers, das Pferd langsam und
schonend nach dem Krankensialle des Institutes ab-
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führen, legte ihm ein gewöhnliches Pferdgeschirr (ohne

Kummet), an welchem seitwärts eine hölzerne betrachte

lich nach auswärts gerichtete, mit dem gehörigen

Riemen versehene und bis über den Oberschenkel nach

hinten hervorragende Spange befestiget war, auf;
an den Oberschenkel wurde eine lederne Hose ange-

legt, die rückwärts mit einem Schnattenriemen vcr-
sehen war, durch welchen der Schenkel an der Spange
befestiget und von hinten nach außen und von vorn
nach innen mehr oder weniger gezogen werden konnte,

wie dieses alles die Zeichnung deutlicher versinnlichen

wird.
Alle verrenkten Theile wurden daneben auf dieselbe

Weise wie oben bemerkt, mit dem angegebenen Wasch-

Leiste eingerieben.

Da die Freßlnst des Pferdes vermindert, und der

Mist, den dasselbe absetzte, sparsam und trocken ge-

ballt, doch übrigens kein Fieber vorhanden war, sich

hingegen zuweilen Husten einstellte: so verordnete ich

ihm zum innerlichen Gebrauche folgende Latwerge:
Nimm der gepulverten Enzianwurzel (Ruck.cZentians;)

der gepulverten Meisterwurzcl (Rall. Imperator.
major.), v. j. Zvj-

des Doppelsalzes (àoani ckuplmat.) Zx.

des gereinigten Schwefels (Luljzkiur. àepuraê.)Ztv.
Wachholdermuß (Roob ^unizzeri) so viel als

genug, um eine Latwerge daraus zu machen.

B. Alle drey Stunden einen Spatel voll zu geben.

Dabey wurde mit obigen Bädern fortgefahren, und

nicht nur die untern Theile des Fußes gebadet, sondern

der letztere von dem Backhüftgelenk an täglich zwey

Mahl, jedes Mahl eine Stunde lang, noch daneben
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gebahet. Der Fuß wurde durch den Schnallriemen
immer mehr und mehr nach außen gezogen, durch

dieses Verfahren zuletzt vollkommen eingerichtet und
in seiner Lage erhalten, so daß am 29"°» Hornung
die Verrenkung des Backhüftgelenkes ganzlich geho«

ben war.
Da sich hingegen die Verstauchung des Köthenge«

lenkes sehr hartnackig erwies, und sich vorzuglich dessen

Gelenkbander höchst erschlafft zeigen: so legte ich die

in der Abbildung versinnlichte Bandage, unter welcher

Umschlage von in einem Eichenrinden «Decokte benetz«

tem Werge angebracht wurden, an. Auf diese Weise

hob sie sich vollkommen bis zum is'°« Merz.
Den iiten Hornung bildete sich ein Eiterabsceß hin«

ten am Fersenbeine bey der Scheide der Achilles-Sehne,
welchen ich öffnete, und in die Oeffnung Charpiemeisel

mit Myrrhentinktur benetzt einbrachte, worauf derselbe

bis zum 25"-» Hornung vollkommen ausheilte.

Dieses Pferd wurde also radical geheilt; nur blieb

oben bemerkter Muskelbruch zurück, der aber niemahls
von nachtheiligen Folgen für dasselbe seyn kann,
und von dem i5te» Merz an leistete es wieder als
Chaisen« Pferd seine Dienste wie vorher.


	Beschreibung der Behandlung und Heilung einer unvollkommenen Verrenkung des Sprunggelenkes, Köthengelenkes und des Backhüftgelenkes an dem linken Hinterschenkel eines Pferdes

